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Nur wer versteht, kann auch für etwas einstehen. Keine Debatte? Steht nicht zur Debatte. Wir wollen 
mehr als News – wir wollen Neues. Ungestellte Fragen. Echte Antworten. Stimmen, die man woanders 
nicht hört. Deshalb eine radikale Zeitung: Unabhängig, solidarisch und mit Haltung.
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 Wenn ich mich kraftlos und niedergeschla-
gen fühle, kann ich das unterschiedlich 
beschreiben: Ich bin depressiv. Ich bin 
chronisch erschöpft. Ich fühle mich aus-
gebrannt. Ich leide an einem Burnout. 

Andreas Hillert ist Facharzt für Psychiatrie, Psychotherapie 
und psychosomatische Medizin und Chefarzt an der Schön-
Klinik Roseneck. Er sagt: Wie Menschen über Belastungen 
nachdenken und wie sie sie benennen, hängt auch von Mi-
lieu, Beruf und Generation ab. „Der Begriff Burnout ist erst 
einmal gut, weil er eine Belastungsgrenze niedrigschwellig 
kommunizierbar macht. Ich kann sagen: Ich leide an einem 
Burnout. Das ist einfacher, als beispielsweise zu sagen: Ich 
bin seelisch erkrankt.“ Gleichzeitig verdeckt der Begriff laut 
Hillert aber mehr, als er erklärt. „Weil er suggeriert: Ich bin 
wie eine Batterie – ich habe zu viel gearbeitet, nun bin ich 
leer. Also muss ich mich schonen, um mich in der Ruhe wie-
der aufzuladen.“

Diese Analyse trifft nach seiner Erfahrung aber nicht zu: 
„Die Generation der Babyboomer beispielsweise hat stark 
verinnerlicht: Ich bin nur etwas wert, wenn ich etwas leiste. 
Wenn die von Burnout sprechen, dann steckt dahinter in 
aller Regel eine berufliche Gratifikationskrise, das heißt: Ich 
arbeite mehr, als ich dafür bekomme. Ich fühle mich von 
meiner Chefin, von meinen Kollegen nicht ausreichend 

Liebe Leserinnen und Leser

Editorial

wertgeschätzt“, so Hillert. „Und bei Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen der Generation Z korreliert das Erleben, 
ausgebrannt zu sein, primär damit, dass ich nicht weiß, was 
ich beruflich will, was mir wichtig ist in einer unübersicht-
lichen Welt.“

So unterschiedlich das Leid, das hinter dem Begriff Burn-
out steckt, so unterschiedlich seien dann auch die Behand-
lungsangebote: „Bei Menschen, die Anerkennung vermissen, 
arbeiten wir in der Klinik unter anderem mit dem Gratifi-
kationsmodell nach Johannes Siegrist“, erzählt der Mediziner. 
„Wir fragen: Was bringe ich an Einsatz für meinen Job und 
meine Familie und was bekomme ich dafür? Passt das Ver-
hältnis? Und wenn es nicht passt: Welche Schrauben sehe ich 
mich in der Lage zu drehen?“ Mit jungen Menschen wiede-
rum geht es in einer Gruppentherapie stärker um Aspekte 
wie: Wo will ich hin, wie kann ich verbindliche Ziele finden?

Belastungen und seelische Not brauchen einen Namen. 
Aber welchen ich wähle, zeigt auch, was in meinem Umfeld 
akzeptiert ist, so Hillert. „Lehrer sagen eher ,Ich bin ausge-
brannt‘ als Intensivmedizinerinnen, und ein Start-up-
Gründer würde vermutlich den englischen Begriff ,Burnout‘ 
vorziehen.“ Bei unserer Titelgeschichte über versteckte De-
pressionen war uns vor allem die Botschaft wichtig, dass 
Menschen sich selbst eingestehen dürfen, dass es ihnen 
schlechtgeht, dass sie Traurigkeit und Erschöpfung nicht 
einfach zudecken und scheinbar tatkräftig und freudig 
weitermachen müssen (ab Seite 12). Wenn ein Begriff wie 
„versteckte Depression“ oder „hochfunktionale Depression“ 
Menschen dabei hilft, ihre Gefühlslage anzuerkennen, dann 
erfüllt er eine Funktion. Ob er als klinische Diagnose zutrifft, 
diskutiert unsere Autorin Anne Otto im Text mit verschie-
denen Expertinnen – die unterschiedliche Antworten darauf 
finden. Vielseitige Erkenntnisse wünscht Ihnen wie stets

Dorothea Siegle, Chefredakteurin
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Der Kulturwissenschaftler Andreas Gehrlach ist 
 eigentlich dann am glücklichsten, wenn er mit einem 
Rucksack irgendwo nördlich des Polarkreises im Wald 
sitzt. Dann findet er, dass er alle wichtigen Dinge da-
bei hat. Und wahrscheinlich weil ihn diese Ruhe und 
Geborgenheit so fasziniert, hat er noch mehr über 
 Taschen und Behälter nachgedacht und was sie für die 
Menschen bedeuten können   Seite 68

Die freie Reporterin Marlene Halser beschäftigt sich 
in ihren Recherchen häufig mit Drogenpolitik und 
Drogenforschung und stellt dabei immer wieder fest, 
wie stabil verankert viele Klischees zum Drogenkon-
sum in den Köpfen der Menschen sind – und wie 
weit sie oft von wissenschaftlich belegbaren Fakten 
entfernt sind. Deshalb versucht sie, möglichst unvor-
eingenommen mit dem Thema umzugehen   Seite 58
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Einige der Lieblingsbereiche, die Illustrator Owen 
Gent erforscht, sind Themen rund um die psychische 
Gesundheit und die verborgenen, komplizierten 
 Welten, in denen wir alle leben. Bei der Illustration 
des Titels und der Titelgeschichte hat er mit Größen-
verhältnissen gespielt und den negativen Raum 
 genutzt, um die Idee der „versteckten Depression“ 
 darzustellen und zu zeigen, dass wir umso mehr sehen 
und verstehen, je besser wir andere und uns selbst 
kennenlernen   Cover, Seite 12
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Freud&Leid

Bianca Schatz erzählt: „21 Jahre habe 
ich gebraucht, um den Mann zur Re-
chenschaft zu ziehen, der mein Leben 
zerstört hat. Warum? Weil mir meine 
Verwandtschaft eingeredet hat, dass 
ich dem Druck vor Gericht nicht stand-
halten würde. So hatte ich Angst, mich 
zu wehren.

Ich war sechs Jahre alt, als ‚es‘ pas-
sierte: Mein Patenonkel, bei dem ich da-
mals wohnte, zwang mich, ihn am stei-
fen Penis anzufassen. Viermal machte 
er das. Beim vierten Mal sah meine Tan-
te durch den Türspalt. Und sagte nichts.

Meine ältere Schwester spürte, dass 
etwas mit mir nicht stimmte. Als wir 

allein waren, platzte alles aus mir her-
aus und sie stellte meine Tante zur Re-
de. ‚Bianca erzählt Geschichten‘, sagte 
meine Tante. Trotzdem machten ‚die 
Geschichten‘ natürlich die Runde, wes-
halb mich meine Tante mehrfach nachts 
aus dem Bett riss und vor der versam-
melten Verwandtschaft verhörte. Ich 
brachte kein Wort heraus. Niemand 
glaubte mir.

Jahrelang lebte ich mit dieser furcht-
baren Erfahrung, bis ich eine Freundin 
traf, die mit der Tochter meines Peini-
gers befreundet war. Sie erzählte mir, 
er vergehe sich jetzt unbehelligt an sei-
nem Enkelkind.

Als ich das hörte, legte sich bei mir 
ein Schalter um. Ich spürte keine Angst 
mehr, nur noch Wut. ‚Ich muss diesem 
Zwerg helfen, ich bin jetzt seine Stim-
me!‘, dachte ich und ging zur Polizei, 
gerade noch rechtzeitig vor Verjährung 
seiner Taten an mir.

Natürlich war die Gerichtsverhand-
lung hart. Leider hat mein Patenonkel 
gestanden, was sich strafmildernd aus-
gewirkt hat. Aber ich habe jetzt die Ge-
nugtuung, dass alle wissen, was wirk-
lich passiert ist.“

Protokoll: Gabriele Meister
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Mehr erzählen Bianca Schatz und 
andere im Buch unSICHTBAR. Wir 
zeigen Gesicht

Keine Angst … sich gegen Missbrauch zu wehren
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An dieser Stelle beschreibt unsere Autorin Anne Kratzer,
welche Filme und Bücher gegen die Miseren des Alltags helfen

Der Mann ohne Eigenschaften, denn er schenkt Hoffnung. Im 
Mittelpunkt des Romans steht Ulrich, der „Mann ohne Eigen-
schaften“. Der 32-Jährige wird so bezeichnet, weil er sich nicht 
festlegen will. Kurz vor dem Ersten Weltkrieg und nach einigen 
Berufsversuchen zieht er in ein kleines Schlösschen nahe Wien, 
er macht „Urlaub vom Leben“. Im Gegensatz zu seinem Vater, 
einer Person mit „Wirklichkeitssinn“, also der Kompetenz, 
wahrzunehmen, was ist, präferiert Ulrich die Möglichkeiten. 
So wird in dem Roman ein „Möglichkeitssinn“ eingeführt: die 
Kompetenz, „alles, was ebenso gut sein könnte, zu denken und 
das, was ist, nicht wichtiger zu nehmen als das, was nicht ist“. 
Ohne dass sie so heißt, spielt diese Fähigkeit auch in der syste-
mischen Therapie eine Rolle: Um Lösungen zu finden, geht es 
darum, neue Möglichkeiten zu erdenken, der Fantasie sind da-
bei erst mal keine Grenzen gesetzt. Wer von den trüben Ge-
danken an den Klimawandel deprimiert ist, könnte sich zum 
Beispiel in schöne Träumereien flüchten: dass eine Göttin oder 
ein Gott die Naturgesetze verändert, Ingenieurinnen einen 
Knopf erfinden, der Treibhausgase auflöst, oder Staatschefs 
einschneidende Maßnahmen ergreifen. All das liegt fern der 
Wirklichkeit. Aber bisweilen Urlaub von ihr zu nehmen, hebt 
die Stimmung. Und Ulrich wäre stolz auf uns.

Was lesen, wenn der
Klimawandel betrübt?

Der Jogginghose wurde in den letzten 
Jahren großer gegenwartsdiagnosti-
scher Eifer zuteil: Ist sie ein Symbol 
sittlicher Verwahrlosung? Symbol des 
anything goes? Symbol der Versportung 
der Existenz? Viel zu kurz gegriffen! Die 
Jogginghose ist das Totem-Textil unse-
rer janusköpfigen Konsumkultur. Im 
Krebsgang zwischen Selbstoptimierung 
und Entlastungssehnsucht signalisieren 
ihre Käufer: Wir sind immer im Trai-
ning und immer am Chillen! Wir sind 
fit und lassen uns gehen! Wir sind Non-
konformistinnen und haben es gerne 
komfortabel! Die Allgegenwart des 
kniggekritischen Schlabbergarns be-
legt zudem, dass die Trennung zwi-
schen Öffentlichem und Privatem un-
terhalb der Gürtellinie längst obsolet 
ist. So, wie man sich beinwärts gewan-
det, wenn man auf der Couch fläzt oder 
im Gym transpiriert, möchte man sich 
auch bei der Arbeit, im Restaurant, bei 
der Minne gewanden. Alles andere wä-
re Diskriminierung! Damit symboli-
siert der Siegeszug der Jogginghose aber 
auch den Siegeszug der Spießerpsyche: 
Egal wo ich mich hinbegebe, ich bege-
be mich nie aus meiner kleinen Welt 
hinaus. Jörg Scheller

Jogginghose
Kulturkur

Konsumkritik

Der etwa 1000 Seiten lange Roman von Robert Mu-
sil ist ein Fragment geblieben – und dennoch eines 
der bedeutendsten Bücher des 20. Jahrhunderts. 

Die Frage nach Wirklichkeiten und Möglichkeiten 
ist zentral für die systemische Theorie und Therapie.

Das Buch

Die Methode
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